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„Und tötet sie, wo immer ihr sie findet.“ (Sure 2:1 91) 
 
Schon kommen sie wieder aus ihren Löchern, die Verharmloser, Beschwichtiger, 
Appeaser, Verniedlicher barbarischen Irrsinns und die nützlichen Idioten, die ihrer 
eigenen Vernichtung blauäugig auch noch den letzten Widerstand aus dem Weg zu 
räumen entschlossen sind. Nicht religiös „legitimierten“ Messerattentätern, 
Mordbrennern und Bombenlegern gilt ihr Kampf, sondern deren Gegnern. 

Lenin verhöhnte einst die Kapitalisten, die am Ende auch noch den Strick 
liefern würden, auf denen die Bolschewiken sie aufzuknüpfen gedächten. Er hatte – 
wie auch seine Epigonen - die Kraft des Kapitalismus unterschätzt. Es waren die 
Kapitalisten, die überlebten. Die blutige Barbarei der Sowjets landete, wie die der 
Nationalsozialisten, auf dem Misthaufen der Geschichte. Am Ende implodierte der 
rote wie der braune Spuk, weil er sein Heilsversprechen, wie herkömmliche politische 
Religionen das nun einmal zu tun pflegen, fürs Diesseits abgegeben und seine 
Verlogenheit damit selbst offenbart hatte. Nur wenige glaubten am Ende der 1980er-
Jahre noch an die Überlegenheit des Sozialismus und an seinen laut Karl Marx 
unausweichlichen Endsieg. 

Mit der politischen Religion des Islam verhält es sich indes anders. Seine 
Prediger und intellektuellen Apologeten sind – wiewohl nicht weniger weltlich 
orientiert als Angehörige bolschewistischer Genickschussbrigaden und der SS – 
erheblich gerissener und belassen es daher listig bei der angeblichen Erlösung der 
Rechtgläubigen im Jenseits. Das ist, wie auch Kleriker anderer Religionen wissen, 
ungemein praktisch, weil es den von ihnen gepredigten Unsinn jeder Überprüfung 
entzieht und ihre seltsamen Rituale zudem in den Schleier des Mystischen hüllt. 

Das eben in Manchester von einem Moslem verübte Massaker habe, so wird 
uns erzählt, mit dem Islam genauso viel zu tun, wie all die anderen abscheulichen 
Untaten der letzten Jahrzehnte, die in seinem Namen verübt wurden – nämlich gar 
nichts. Nur Ahnungslose oder Irregeleitete, die das heilige Buch der friedlichsten aller 
Friedensreligionen auf katastrophale Weise fehlinterpretiert hätten, könnten 
„Ungläubige“ im Namen dieses Kults töten. Keinesfalls jedoch Rechtgläubige. 

Falsch interpretiert werde das oben zitierte, von islamophoben Finsterlingen 
böswillig aus dem Zusammenhang gerissene Tötungsgebot des „heiligen Koran“, wie 
auch zahlreiche andere, ähnlich lautende Passagen (z. B. die Suren 4:89, 4:91, 9:5, 
40:25, 47:4 uvam). In Wahrheit sei jedoch, berücksichtige man den Kontext, das 
genaue Gegenteil gemeint. Na eh: Die so bespiellos friedlich verlaufene 
Missionsarbeit Mohammeds und seiner Nachfolger spricht doch Bände. Niemals 
haben Muslime im Namen ihres Kults jemals Gewalt gegen „Ungläubige“ geübt. Die 
Verbreitung des Islam erfolgte stets und ausschließlich durch gutes Zureden, niemals 
mit Feuer und Schwert! Damit nicht genug: In allen mehrheitlich islamischen oder gar 
nach islamischen Gesetzen regierten Ländern, herrschen tiefster Frieden, Wohlstand 
und nahezu paradiesische Eintracht, Korruption ist dort ein unbekanntes Phänomen, 
das Leben jedes Einzelnen wird hochgeachtet und geschätzt und zivile Rechte – 
besonders die der Frauen – so sehr geachtet, wie nirgendwo sonst auf der Welt. Ist 
es nicht? 

Ärgerlich ist allenfalls, dass sich so beklagenswert viele Fehlinterpreten finden. 
Bei denen handelt es sich übrigens meist nicht um mittellose Analphabeten, die es 
nicht besser wissen können, sondern um aus guten Familien stammende Männer, 
nicht selten mit akademischer Bildung, die sie im verhassten, gottlosen Westen 
erworben haben. Zu dumm, dass diese Herren den so vorbildlich friedlichen Text des 
Koran nicht verstehen können oder wollen. 
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In den Reihen des angeblich den Koran fehlinterpretierenden IS finden sich 
nicht wenige Islamgelehrte. Sollten die tatsächlich weniger vom Koran verstehen, als 
die oben genannten Verharmloser und nützlichen Idioten im Westen? Oder ist es 
nicht vielmehr so, dass denen der blanke Selbsthass und der jeden Sozialisten 
antreibende Todestrieb, jeden Gedanken vernebelt? 

Kann es wahr sein, dass die europiden Islamophilen auch nach dem 
Zigtausendsten, im Namen einer mittelalterlichen Gewaltideologie hingemetzelten 
Opfer, noch immer nicht begriffen haben, dass wir uns mitten in einem niemals 
explizit erklärten Krieg befinden? In genau jenem „Clash of Civilisations“ nämlich, der 
von Samuel Huntington bereits 1993 erstmals vorhergesagt wurde und der 
spätestens seit 9/11 tatsächlich geführt wird? 

Der Zusammenprall findet allerdings, und das macht ihn so besonders 
gefährlich, nicht entlang definierter Grenzen mit klar erkennbaren Bataillonen auf 
beiden Seiten des Grabens statt, sondern als „asymmetrisch“ geführter Krieg, 
inmitten vormals durch anerkannte Grenzen voneinander getrennten Regionen. 
Unsere Todfeinde leben mitten unter uns – angelockt und importiert durch 
demokratisch „legitimierte“, deshalb aber um nichts weniger kriminelle Regime und 
behaust und verköstigt mit dem Geld ihrer potenziellen Opfer. Haarsträubend! Die 
gegenwärtige Situation Europas ist ohne historisches Beispiel. Niemals zuvor hat 
eine Zivilisation derart entschlossen auf ihren eigenen Untergang hingearbeitet, 
indem sie ihre eigenen Totengräber massenhaft hereinbittet und fördert. 

Die katastrophale Interventionspolitik des Westens trägt giftige Früchte. Die im 
Rahmen mehrerer Nahostkriege und Besatzungsregime gezeigte Unmenschlichkeit 
westlichen Militärs im Umgang mit orientalischen Zivilisten, hat unbändigen Hass 
geschürt, der sich nun seinerseits gegen Unschuldige entlädt. Arroganz der Macht 
auf der einen, religiös überhöhter Kollektivismus auf der anderen Seite. 

Der Krieg ist also im Gange. Wer ihn erklärt hat und wann er erklärt wurde, ist 
für die heute darunter Leidenden belanglos. Darüber zu räsonieren, wann er 
losgetreten wurde (mit der Eroberung jüdisch-christlichen Bodens im siebenten und 
achten Jahrhundert nach Christus? Mit der Invasion Spaniens durch die Mauren? Mit 
den Kreuzzügen? Mit der zweimaligen Belagerung Wiens? Mit der willkürlichen 
Mandatsaufteilung der Siegermächte nach dem Ersten Weltkrieg? Oder erst mit dem 
britisch-amerikanisch initiierten Putsch gegen Mossadegh anno 1953?) ist letztlich 
belanglos. Jetzt muss er geführt und gewonnen werden. Will die Menschheit nicht 
kollektiv ins Mittelalter zurückfallen, sollte es „der Westen“ sein, der siegt, nicht die 
von der arabischen Halbinsel aus finanzierten Mächte der Finsternis.  

Solange wir von jämmerlichen Appeasern regiert werden, die lieber all ihre 
Kräfte für die Jagd auf Kritiker ihrer erratischen Politik bündeln, anstatt endlich 
religiös motivierten Verbrechern mit allen Mitteln und ohne jede Rücksicht auf 
politische Korrektheit entgegenzutreten, stehen die Aussichten dafür allerdings nicht 
zum Besten. 

Die Bürger Europas sind gut beraten, es nicht länger ausschließlich ihren 
Regierungen zu überlassen, für ihre persönliche Sicherheit zu sorgen. Sie sollten 
sich selbst gegen womöglich ein paar Häuser weiter lebende, potentielle 
Gewaltverbrecher wappnen. Mit allen vertretbaren Mitteln. Im Notwehrfall wird keiner 
fragen, welche das sind… 
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